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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle.

Der zudringliche Besuch.

Jn Breßlau kriegte ein reicher Mann,
weicher b<y der nächtlichen Lampe im
Bette las, eir.cn unwarteten zudringlichen
Besuch ; denn als cr eben das Buch weg,
legen, und das Ltcht auslöschen wollte,
hörte er einen Rumor im Osen, worauf
eimge Kacheln ins Zimmer fielen, und
ein großgewachsener starker Mann aus
der Oe'nung hervor kroch. Wüthend
sprang der Edelmann aus dem Bette,
zog den Degen, und frug den ungcstü,
men Polterer : ..Was er wollte?" —
„Verzeihen Sie, gnadiger Herr, erwiederte

der Nachtwandler, ich wollte nur
seundlich bey Ihnen anfragen, ob Sie
keinen Bedienten brauchen?"
Lumpenkerl, sagte der Hausherr, ist denn das
der Weg zu meinem Zimmer, durch wel-
chen du hereinkamst " freylich nicht,
versezte der Kobold, allein ich konnte die

Thür nicht finden.

Der sich selbst verrathene vieb.

Ein General sah zu Danzig einen

Dieb einengroßen Fisch unter dem Mantel

tragen, so daß der Schwanz hervor,
gukte. Der General sagte zu ihm: Hörst
du/Svtzbube: Entweder trage einen län,
gern Marne, l. oder stihl einen tteinernFisch.

Der Mantel über die Zeche.

Zu Utrecht tn HoVcmd saß einer im
Wirthshaufe, und zechte wacker darauf;
da es aber zu« Zahlung kam, sprach er:
«,Herr Wirth! ich habe jetz kein Geld

bey mir, ich bitte, borget mir bis Mvr,
gen." Der Wirth versezte: ..schr gern,
nur bitte ich mir ihren Namen aus."
Der Gast nannte ihm seinen Nahmen,
und der Wirth schrieb ihn öffentlich auf
eine Tafel, fügte aber hinzu : ..es wird
Ihnen allerdings unlieb seyn, daß man
Ihren Namen so öffentlich sieht, deßhalb
bitte ich Sie um Ihren Mantel, damit
ich den Namen bedecken kann.

Der dankbare Raub«

Eine italienische Herzogin behauptete

an einer Fürstlichen Tafel, das ein
gewißer berühmter Straßenraüber, Ge-
nsral zu seyn verdiene. Sie erhielt bald
nachher von demselben einen Brief mit
der wärmsten Danksagung und Bitte,
in ihrem Keller sogleich 2«o Buteillen
Champagner aufsuchen zu laßen, die er
ihr zum Geschenk dahi.. habebringm
lassen. Mann suchte und fand sie.

Die bescheidene Antworc.

El» Vatersagremsewer Tochter: heyrathe,
so wirst du wohl thun. Heyrathr nichc, so wirft
dubeßerthun Ach! sagte die Tochter: Ich
will »ur wohlthun, das Beßertyttnwill ich
andern überlaßen.

Tie Person vsn Wichtigkeit.

Eln Meßmer hdrte eine vor kurzem gehaltene
Predigt loben. Man rühmte die Gründlichkeit
der Gedanken, den schönen »md einnehmende»
AuSdruck. Mit zufriedener, selbstgefälliger
Miene trat der Meßmer hinzu, und sagte:
„Und iü), meine Henen, ich bi» es, der dazu
eingelaültt hat.
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